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Markus Steffen M. A.

Regierungspräsidium Stuttgart
Landesamt für Denkmalpflege
Referate 81 und 84
Berliner Str. 12, 73728 Esslingen
Tel. 0711/90445-210
markus.steffen@rps.bwl.de

Seit April 2013 ist Markus Steffen als Referent für
digitale Archäologie und das Denkmalpflege-In-
formationssystem ADABweb im Landesamt für
Denkmalpflege in den Referaten „Archäologische
Denkmalpflege: Zentrale Fachdienste und Res -
taurierungswerkstatt“ sowie „Recht und Verwal-
tung“ tätig.
Geboren 1974 in Trier, studierte Herr Steffen bis
2005 Ur- und Frühgeschichte im Hauptfach sowie
Klassische Archäologie und Geologie/Paläontolo-
gie im Nebenfach an der Christian Albrechts Uni-
versität in Kiel. Ab 2006 war er wissenschaftlicher
Mitarbeiter im Projekt „Siedlungshierarchien und
kulturelle Räume“, das als Teil des von der DFG ge-
förderten Schwerpunktprogramms 1171 „Fürs -
tensitze“ zunächst am Landesamt für Denkmal-
pflege in Esslingen, ab 2008 dann an der Univer-
sität Kiel angesiedelt war. Von 2010 bis 2013 war
Markus Steffen über zwei halbe Projektstellen mit
der Einführung des 3D-Laserscannings sowie mit
der Konzeption der digitalen Ausstellungsmedien
der Großen Landesausstellung 2012 „Die Welt der
Kelten“ wieder am Landesamt für Denkmalpflege
in Esslingen beschäftigt.
In den aktuellen Aufgabenbereich von Markus
Steffen gehören die Planung und Durchführung
der 3D-Scandokumentationen, die Konzeption
und Erstellung von digitalen Ausstellungs- und Prä-
sentationsmedien sowie die Betreuung der Allge-
meinen Denkmaldatenbank ADABweb des Landes
Baden-Württemberg.

Dr. Stephan Bender

Beauftragter für das UNESCO-Welterbe
Obergermanisch-Raetischer Limes in Baden-Würt-
temberg
Regierungspräsidium Stuttgart
Referat 85 – Archäologische Denkmalpflege:
Grundsatz, Schwerpunktgrabungen, Feuchtbo-
denarchäologie
Berliner Str. 12
73728 Esslingen
Tel. 0711/90445-234
stephan.bender@rps.bwl.de

Seit Januar 2013 betreut Stephan Bender als fest
angestellter Mitarbeiter den 164 km langen Ab-
schnitt des Obergermanisch-Raetischen Limes in
Baden-Württemberg, der zur UNESCO-Welterbe-
stätte „Grenzen des Römischen Reiches“ gehört.
In dieser Funktion leitet er auch das Limes-Infor-
mationszentrum Baden-Württemberg, das im Li-
mesmuseum Aalen untergebracht ist.
Stephan Bender wurde 1965 in Gießen geboren.
Das Studium der Provinzialrömischen Archäologie
mit den Nebenfächern Alte Geschichte und Klassi -
sche Archäologie, das er in Frankfurt am Main und
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Freiburg im Breisgau zwischen 1987 und 1994 ab-
solvierte, schloss er mit dem Titel Magister  Arti -
um ab. Die Dissertation im Rahmen des Graduier-
tenkollegs „Archäologische Analytik“ widmete er
den Bronzeschalen mit flachem horizontalem Griff
(„Kasserollen“) aus den römischen Vesuvsiedlun-
gen, die eine umfangreiche Materialaufnahme in
den Fundmagazinen von Neapel, Pompeji und
Herculaneum mit sich brachte. Zwischen 2000 und
2005 gehörte er als Angestellter des Landesamts
für Denkmalpflege Hessen zum Team um Prof. Dr.
Dieter Planck und Dr. Andreas Thiel, das den erfolg -
reichen Welterbeantrag für den Obergermanisch-
Raetischen Limes zusammenstellte. Für den Antrag
legte er die Dokumentation des hessischen Limes
vor. Anschließend verfasste er den Limesentwick-
lungsplan Hessen. Bereits von 2008 bis 2012 übte
er als Leiter des Limes-Informationszentrums Ba-
den-Württemberg im Rahmen eines befristeten
Arbeitsverhältnisses beim Landesamt für Denk-
malpflege im Regierungspräsidium Stuttgart und
der Stadt Aalen die Funktion des Limeskoordina-
tors für Baden-Württemberg aus.

Hendrik Leonhardt

Regierungspräsidium Freiburg
Referat 26 – Denkmalpflege
Sternwaldstr. 14
79102 Freiburg
Tel. 0761/208-3528
hendrik.leonhardt@rpf.bwl.de

Seit 1. März 2013 ist im Regierungspräsidium Frei-
burg Hendrik Leonhardt als Gebietsreferent in der
Bau- und Kunstdenkmalpflege für die Landkreise
Rottweil, Tuttlingen und Waldshut zuständig.
Hendrik Leonhardt, geboren 1984 im sächsischen
Erzgebirge, studierte von 2003 bis 2009 an der TU
Chemnitz, der Martin-Luther-Universität Halle-
Wit tenberg sowie der FH Anhalt Europäische Ge-
schichte, Kunstgeschichte und Denkmalpflege.
Die Schwerpunkte lagen dabei vor allem auf der
mittelalterlichen Architektur sowie den modernen
Architekturströmungen des ausgehenden 19. und
des 20. Jahrhunderts. In seiner Masterthesis be-
schäftigte er sich im Rahmen einer bauforscheri-
schen Untersuchung mit einem der frühesten neu-
gotischen Bauwerke auf dem Kontinent, dem
Marstall im UNESCO-Weltkulturerbe Dessau-Wör-
litzer Gartenreich.
Die Denkmalpflege als erklärtes Berufsziel stets im
Blick, sammelte er praktische Erfahrungen in der
Unteren Denkmalschutzbehörde der Stadt Görlitz,
der Kulturstiftung Dessau-Wörlitz sowie beim
Landesamt für Denkmalpflege Sachsen-Anhalt.
Fasziniert von bauhistorischen und -technischen
Aspekten hatte er Gelegenheit, bei zahlreichen

Projekten der Bauforschung sowie in einem halli-
schen Architekturbüro an der Sanierung eines Bür-
gerhauses des 19. Jahrhunderts mitzuwirken. Bli-
cke über den Tellerrand in Form von archäologi-
schen Grabungen vom Neolithikum bis zum
Mittelalter waren der Neugier geschuldet und sol-
len nicht unerwähnt bleiben.
Nach dem Studium absolvierte er beim Bayeri-
schen Landesamt für Denkmalpflege ein Volon -
tariat mit Schwerpunkt in der Inventarisation, wo-
bei er Gelegenheit hatte, an der „Nachqualifizie-
rung der Bayerischen Denkmalliste“ mitzuwirken.
Im Süden Deutschlands bereits heimisch gewor-
den, führte ihn sein Weg anschließend nach Esslin -
gen. Beim Landesamt für Denkmalpflege Baden-
Württemberg betreute er als wissenschaftlicher
Mitarbeiter zahlreiche Projekte in der Baufor-
schung, von mittelalterlichen Burgruinen bis hin
zu einer der Ikonen der Moderne: der Stuttgarter
Weißenhofsiedlung. Im Rahmen des Landesjubi-
läums 2012 erarbeitete er eine Publikation zur Ar-
chitektur der frühen Fünfziger Jahre in Baden-
Württemberg.
Hendrik Leonhardt begreift Denkmalpflege nicht
allein als hoheitliche Aufgabe, vielmehr sieht er
sich als Anwalt des Denkmals und Vermittler im
Spannungsfeld von Erhaltungs- und Nutzungsin-
teressen zwischen Eigentümern, Planern und en-
gagierten Ehrenamtlichen: „in dubio pro mon-
umento“ soll dabei mehr als eine Floskel sein.
Wenn er sich nicht gerade im Büro oder auf Dienst-
reise befindet, verbringt er seine Freizeit gern auf
ausgedehnten Reisen oder auf dem Fahrrad,
irgendwo auf den einsamen Höhen von Schwarz-
wald, Vogesen und Alpen.

Margarete Nortmann

Regierungspräsidium Freiburg
Referat 26 – Denkmalpflege
Günterstalstr. 67
79110 Freiburg
Tel. 0761/208-3576
margarete.nortmann@rpf.bwl.de

Seit Dezember 2011 ist Margarete Nortmann als
Restauratorin in der Archäologischen Denkmal-
pflege Freiburg beschäftigt.
Nach ihrem Abitur absolvierte Frau Nortmann,
1985 in Trier geboren, verschiedene Praktika,  unter
anderem am Landesmuseum Württemberg Stutt-
gart und am Rheinischen Landesmuseum Trier,
durch die sie Erfahrungen in der Restaurierungs-
praxis, der Museumsarbeit und Ausstellungstech-
nik sammelte. Am Römisch-Germanischen Zen-
tralmuseum Mainz studierte sie von 2008 bis 2011
im dualen Bachelorstudiengang „Archäologische
Restaurierung“, den sie im September 2011 ab-
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schloss. Margarete Nortmann ist nun als einzige
Restauratorin in der Archäologischen Denkmal-
pflege Freiburg mit der Restaurierung und Kon-
servierung von Fundmaterial aus Metall, Keramik,
Glas und organischen Materialien betraut. Zu  ihren
Aufgaben gehört die Erstversorgung von Frisch-
funden ebenso wie die Aufarbeitung von Altfun-
den. Auch die Abwicklung des Leihverkehrs, die
Überprüfung von Lagerungsbedingungen, Foto-
grafie und Fundverpackung sowie die Archivie-
rung restaurierungsbezogener Daten sind Teil ih-
res Aufgabengebiets.

Annika Doukas

Regierungspräsidium Tübingen
Referat 26 – Denkmalpflege
Alexanderstr. 48
72072 Tübingen
Tel. 07071/757-2470
annika.doukas@rpt.bwl.de

Seit Mitte März 2013 ist Annika Doukas als Zu-
schussreferentin im Denkmalpflegereferat des Re-
gierungspräsidiums Tübingen tätig. Geboren 1973
in Stuttgart, studierte sie von 1994 bis 2001 Archi -
tektur mit städtebaulicher Vertiefung an der Tech-
nischen Universität Karlsruhe. Nach Abschluss ih-
res Studiums arbeitete sie ab 2001 in der Schweiz
und von 2006 bis 2011 in Stuttgart als Architek-
tin und Projektleiterin. Ihr beruflicher Schwerpunkt
lag dabei in Umbau und Modernisierung von öf-
fentlichen und privaten Gebäuden. Danach über-
nahm sie beim Amt für Stadtplanung und Stadt -
erneuerung in Stuttgart die Projektleitung von
zwei Sanierungsgebieten.
Ihr besonderes Interesse an historischen  Gebäuden
führte sie schließlich zum Denkmalpflegereferat
des Regierungspräsidiums Tübingen. Frau Doukas
ist für die rechnerische Prüfung von Zuwendungen
des Landes für den Erhalt und die Pflege von Kul-
turdenkmalen im Regierungsbezirk Tübingen zu-
ständig.
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